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Wem nif.
LI-«®. Großes Hauptquartier , 3 . Nov Amtlich

Weßttcher Kriegsschauplatz.
Zeine wesentlichen Ereignisse.
M Souchez-Bach (nordöstlich des gleichnamigen Ortes)
Ä ein vorgeschobenes der Umfassung ausgesetztes Gra-
W von etwa 100 Meter Breite nachts planmäßig“tat.
WH von Peronne mußte ein englisches Flugzeug im
lunserer Infanterie landen . Ter Führer (ein Offizier)
sengen genommen.

665 Nuffen gefangen.
VeKlicher Kriegsschauplatz,

ftresgrnppe des Generalfeldmarschalls v. Hinde«.

^ Dü n a b u r g setzten die Russen  ihre Angriffe
Mi Illuxt und Garbunowka  wurden fie ab-
ft, viermal stürmten sie unter außerge-
nlichen Verlusten  vergebens gegen unsere Stel-
'« i G a t e n i än . Zwischen Swenten - und Jlsen -See
wsere Linie zurückgebogen werden ; es gelang dort
',P , das Torf Mikulischki zu besetzen.

ftresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
von Bayer « :

JfeSage ist unverändert.

isgruppe des Generals von Linsingen:
>Vginsky-Kanal wurde ein feindlicher Vorstoß gegen
ükuse von Afaritschi abgeschlagen,
l̂ rseits der Straße Lisovo -Czarto rhsk  sind die
^" ne .ut zu weiterem Rückzuge gezwun-
, ' ' iziere 66V Mann  sind gefangen  ge-

Maschinengewehre erbeutet.
, Truppen des Generals Grafen von B o t h m e r

^ im Nordteile von Siemikowce gekämpft.

An 2060 Serben gefangen.
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i ^ fetz t . Tie Straße Cacak-Kragujevac ist
Beiderseits der Morava  leistet der

»°ch hartnäckigen Widerstand.  In Km
Kurven6 Geschütze, 20 Geschützrohre, 12 Minen-

iUehrere 1000 Gewehre , viel Munition und Material

/m 0,611  Truppen der Armee des Generals von
en gestern 35V Gefangene  und erbeuteten

in h ~ Eie Armee des Generals von Gallwitz
k en  letzten 3 Tagen  llvv Serben ge-

ĥ Tl ** *. Generals Bojadjiesf  hat ivestlich
, ..̂ erselts  der Straße Zajecar -Paracin den

"geworfen , 23 « Gefangene  gemacht
^wutze erbeutet . Südwestlich von Knjazevac ver-

oittgarischen Truppen , haben den Brückenkopf
^ genommen,  den Svrljiski -Timok über-

nßen  über den Ples -Berg (1327 Meter ) und
1(1 ? W Meter ) nach dem Nisavatale

^ Esang .ene  und 2 Maschinengewehre fielen
% ;■./  Tie im Nisavatale vorgegangenen Kräfte
Erlegenem Angriff aus . Ter B a g o v - B e r g

Bela -Palanka ist behauptet.
Oberste Heeresleitung.

Die unter dem Befehl des Generals v. Linsingen stehenden
österreichisch-ungarischen und deutschen Streitkräste brachen mit
ihrer Stoßgruppe bei Bielcow , west.ich von Czartorvsk in
die russische Haupt st ellung  ein . Es wurden 5 Offi¬
ziere und 660 Mann gefangen  genommen und 3 Maschi
nengewehre erbeutet.

ssonst i>t die Lage im Nordosten unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten thre auf Görz gerichteten Anstren¬
gungen an der Front von Plava bis einschließlich des nörd
lichen Abschnittes der Hochstächevon Doberdo ununter¬
brochen  fort . Gestern griffen  wieder sehr starke
Kräfte  ein . Sie wurden überall abgewiesen.  In
diesen Kämpfen verloren mehrere italienische Re¬
gimenter die Hälfte ihres Bestandes.  Heute nach
Mitternacht warf ein L-nkluftschiff zahlreiche Bomben auf die
Stadt Görz ab.

An den übrigen Teilen der Südwestfront fanden keine
bemerkenswerten Ereignisse statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie gegen  Montenegro  kämpfenden österreichisch-un-

«arischen Streitkräste erstürmten  südlich von Ävtovac die
auf feindlichem Gebiet liegende Höhe Bobija und drei andere
von den Montenegrinern zäh verteidigte Berggipfel. Beim
Sturm auf die Bobijastellung wurde ein 12-Zmtimeter -G ?saütz
italienischer Herkunft erobert.

Bon den in Serbien operierenden Verbündeten Streit-
krästen rückte eine österreichisch-ungarische Kolonne in Usic?
ein. Andere k. and k. Truppen stehen südlich und südöstlich von
Cacac im Gefecht.

Südlich der von Cacac nach Kragujevac führenden Straße
und auf den Höhen südöstlich von Kragujevac sowie nörvnch
und nordöstlich von Jagodina gewinnen die Angriffe
der österreichisch-ungarischen und deutschen Streitkräste trotz
des zähesten gegnerischen Widerstandes überall Ran  m.

In Kragujevac wurden 6 Geschütze, 20 Geschützrohre,'
12 Minenwerfer , einige tausend Gewehre und viel Munition
und Kriegsgerät erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

send Raum gewonnen hatte . Obwohl die letzten Tage durch
Tag^ unü Nacht strömenden Regen  brachten , so daß
die Straßen mit Schlamm überschwemmt  waren
und sich von den Bergen in die Täler zu bewegen schienen
konnten sie nicht einmal den allgemeinen . Vormarsch stören'
Sehr schwer war es im Berggelände nördlich des Rudnik,
um Dessen Bessttz deutsche Truppen kämpften , da der 1169
Meter hohe Berg mit seinen davor gelagerten Kuppen und
Höhenzügen von den Serben zähe verteidigt wurde . Auch
um den Besitz des Torfes Cumic und die in seiner Mit ê
liegende Kirche mit Friedhof tobten heftige Gefechte . Die
Serben stemmten sich dort unserem Vordringen an der aus
Kragujevac führenden Straße entgegen . Tie Straße wurde
nach Meldungen des Kriegsberichterstatters der Noröd . Allg'
Ztg ., ebenfalls von deutschen Truppen freigekämpft . Artil-
lene unterstützte den Angriff auf das lebhafteste , und über
den Besitz des Torfes Cumic entschied beim Sturmangriff
das Bajonett.
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ff -ungarische Bericht.
^ S 3. November' (Nichtamtlich.) Amtlich ver-

- 0 . November , mittags:

^ /ussisch^J | , Kriegsschauplatz.
Hitt »„ ° n bcr Strhva  dauern an . Die Nassen

bin. Nörolich von Buczacz brach ein
Ultter utl'erem  Feuer zusammen.  Nörd-

Crteg0 " .U 'uedc den ganzen Tag erbittert um den
Ter gestern mitgeteilte Gegenangriff

D » ^ Truppen führte nach wechselvollen Gc-
u,̂ Ä "!ü^ gsstunden zur Vertreibung der Rus-
' Aeierhof. In der Nacht griffen neue russiscye

en, ^ einige Häuscrgruppen wieder verloren gin-
« eich nördlich von Sienikavacc sind Kämvse

Um Kragujevac,
das deutsche Truppen eroberten,  haben er¬
bitterte Kämpfe  stattgefunden , da Die Serben dem
Bormarsch unserer Helven auf die wichtige Festung den
hartnäckigsten Widerstand entgegensetzten. Kragujevac , Die
alte Hauptstadt der serbischen Könige , ist die zentrale Festung
Des nordserbischen Berteioigungssystems . Tie nahezu 1200
Meter hohen Rudnik -Berge sind ihr als natürliches Boll¬
werk vorgelagert , die Höhenstellungen von Gorna Milano-
vac. die gleichfalls erstürmt werden mußten , deckten ihre
westliche Flanke , während im Norden der schwierige Ab¬
schnitt der Steimska -Poljava von unseren Truppen über¬
wunden werden mußte . Mit der Räumung der Festung
durch die Serben sind den siegreichen Teutschen die groß¬
artigen Arsenale und Wassensabriken,  die in
Kragujevac untergebracht waren , in die Hand gefallen . Tem
tapferen serbischen Heere bleibt nichts anderes übrig , als
zäh und standhaft fechtend, langsam gen Südwesten abzu-
zrehen, um so zu retten , was noch zu retten ist, denn der
Truck der bulgarischen Armee an der Ostgrenze Serbiens
ist seit dem Fall der Timok -Festungen mächtig angewachsen
Unsere Verbündeten gewinnen dort schnell an Raum . Ter
Zeitpunkt für die letzte, entscheidende Schlacht ! — eme
Schlacht , die nach menschlichem Ermessen kaum anders
als mit dem Zusammenbruch des serbischen Heeres enden
kann — steht nach der Meinung des militärischen Mit¬
arbeiters der Franks . Ztg . unmittelbar bevor, wenn die
Serben ' ihren mehr passiven Widerstand überhaupt noch
einmal in eine große aktive Schlachthandlung verwandeln
können und wollen . Sie haben bisher getan , was sie
konnten : sie haben mehr als drei Wochen lang Stand gehal¬
ten und apsgeharrt , aber sie warten vergebens , denn diese
Zeit ist verstrichen, ohne daß etwas geschehen lvärc, was
den Serben eine ernsthafte Hoffnung auf Rettung durch
ein Hilfsheer der Entente hätte bringen können Wie die
Raver eines Uhrwerks griffen die von den drei Tonau-
Uebergangsstellen und von der bulgarischen Grenze ausge-
gangenen Operationen ineinander ein , so daß der Vormarsch
gegen Kragujevac in umfassender Weise durchgesührt lver-
den konnte, nachdem sowohl die Armee Gallwitz 'wie die vom
Feldmarschall Leutnant Köveß mit starken Vorstößen kämp-

Die Rede Asquiths im Unterhause.
London, . 2 . Nov . (Reuter .) Ministerpräsident

A s g u i t h gab in dem gedrängt vollen Hause, von warmem
Beifall begrüßt, seine mit Interesse erwartete Erklärung
ab. Er sagte, er werde der Nation so weit als möglich
die gegenwärtige und die zu erwartende Lage schildern . Tie
Nation sei heute ebenso entschlossen , den Krieg  bis
zu einem erfolgreichen Abschlüsse sortzufüh ren,  wie
je, und habe der Regierung alle Mittel  zur Er¬
reichung des Zieles anvertraut . (Lauter Beifall .) Ter
Horizont sei zwar teilweise bewölkt gewesen, die Aussicht
habe sich aber geklärt ; man brauche einen grenzenlosen
Vorrat an Mut und Geduld . Es gebe eine kleine Coterie
berufsmäßiger Klageweiber (Whimperers ), aber das Volk
als Ganzes ermangele nicht der Eigenschaften , die er er¬
wähnt habe. Afquith sprach weiter von den gigantischen
militärischen Errungenschaften des Landes , das niemals den
Ehrgeiz besessen habe, eine Militärmacht zu sein . Tie Flotte
habe riesige Uebersec-Operatidnen mit einem Verlust an
Menschenleben ausgeführt , der bedeutend weniger als ein
Zehntel Prozent ausmache ; sie habe alle Meere von den
deutschen Kriegs - und Handelsschiffen gesäubert . Tie deut¬
schen Taten zur See seien auf sporadische und stets ab-
nchmenoe Anstrengungen verstohlener Unterseeboote redu¬
ziert worden . Tie Lage an den Dardanellen  werde
von der Regierung auf das sorgfältigste erwogen,  nicht
als ijolierter Gegenstand, sondern als Teil einer größeren
strategischen Frage , die durch die jüngsten Entwickelungen
auf dem Balkan aufgeworfen wurde. Asquith wies darauf
hin , daß alle Schritte nach Beratung mit den
A l l i i e r t e n g e t a n worden seien, — „da wir, " sagte der
Premierminister , „im Gegensatz zu den Teutschen nicht das
Eigentum unserer Verbündeten hinter ihrem Rücken ver¬
schachern." Es bestand ein gewisser Grund , bis zum setzten
Augenblick zu glauben , daß Griechenland seine Vertrags¬
verpflichtungen gegenüber Serbien erfüllen würde . Vem-
selvs ersuchte am 21. September Frankreich und Groß¬
britannien um 150000 Mann , wobei abgemacht  war,
daß Griechenland mobilisiere,  aber erst am 2.
Oktober stimmte Veniselos der Landung britischer und
französischer Truppen unter formellem Protest zu. Am
4. Oktober erklärte Veniselos , Griechenland müsse an dem
Vertrage mit Serbien festhalten . Ter König verleugnete
diese Erklärung , und Veniselos dankte ab. Tie neue Re¬
gierung weigerte sich, die Neutralität aufzu¬
geben,  obwohl sie den Wunsch  ausdrückte , mit den
Alliierten auf freundschaftlichem  Fuße zu
stehen. Asquith wiederholte sodann den Ausspruch Lloyd
Geor^ ês bezüglich der drei Funktionen , die Großbritannien
als Teilhaber der Entente zu erfüllen habe, und sagte , sich
der finanziellen Aufgabe zuwendend, die Finanzlage  sei
e r n st. Er wies darauf hin, daß Großbritannien allein
unter den Kriegführenden fortfahre , Gold auf den Markt
zu bringen , und fügte hinzu, England könne trotz seines
Reichtums und seiner Hilfsquellen die Finanzlast nicht
länger tragen , außer, ivenn von seiten der Regierung und
der Einzelpersonen die peinlichste Sparsamkeit geübt werde.
Er sei kein Pessimist in dieser Beziehung . Die Lage Eng¬
lands sei im Vergleich zu derjenigen Deutschlands günstig.
Deutschland verbrauche weit mehr, als es erzeugen oder
exportieren könne. Seine Lebenshaltung sei auf einen Punkt
herabgebrückt, wo eine geringe oder gar keine Reserve miehr
übrig bleibe . Bezüglich der Rekrutierung  sagte



Usquith , er glaube , der Plan Lord Derbys werde in jeder
Beziehung zufriedenstellend wirken . Er hege nicht die ge¬
ringste Furcht , daß die Notwendigkeit eintreten könnte , noch
über diese große nationale Kraftanspannung , die mit dem
herzlichen guten Willen aller Parteien des Staates und
unter Mitwirkung der Arbeiterführer unternommen werde,
hinausgehen . Aber — fügte er hinzu : „Ich werde vor nichts
Halt machen , ich bin entschlossen , diesen Krieg
zu gewinnen. (Lauter Beifall .) Lieber , als den Krieg
nicht gewinnen , würde ich hintreten und allen meinen
Freunden , die , wie ich, Anhänger des Freiwilligenshstems
sind , sagen , daß wir tun müssen , was noch notwendig ist ."
(Beifall .)

Tie Debatte,  die auf die Erklärung Afqmtw folgte,
niar außergewöhnlich belanglos.  Carson mißbilligte das
Fehlen von Methode in der Kriegsführung und beklagte die
Beschlußlosigkeit der Regierung bezüglich der Dardanellen.
Das Versprechen an Serbien habe er mit Genugtuung ver¬
nommen , doch hätte er lieber gesehen , daß der Beschluß be-
Tkits bot einigen Wochen gefügt tootfoen toäte . 951cm likhi,
Usquith „mißbilligt ", daß man ihm mit Nörgelei das Leben
schwer macht . ES bleibt abzuwarten , ob das Land ihn selbst
billigt oder mißbilligt . Sir Edward Greh erklärte in einer
kurzen Rede mit Bestimmtheit , daß die Besprechungen mit
der französischen Regierung keine Verzögerung herbeigeführt
hätten . Tie Hilfe , die England in der Stunde der Not habe
leihen können , sei nicht verzögert worden.

Der Krieg in Serbien.
In Erwartung einer Entschkidungsschlacht.

Rotterdam,  3 . Nov . (Zens . Bln .) Daily News
melden aus Bukarest : Die e n g l i s ch e n T r u p p e n wer¬
den in Eilmärschen zur serbischen Front  ge¬
worfen . In der nächsten Woche wird es wahrscheinlich zu
einer großen Entscheidungsschlacht kommen.

Ereignisse des bisherigen Feldzuges gegen Serbien und ist
nicht nur von den beteiligten Truppen mit Jubel begrüßt,
sondern von halb Europa bewundernd als besonders wichtig
erkannt und gewürdigt worden.

Radoslawow über die Lage.
WTB . Sofia,  2 . Nov . (Nichtamtlich .) Der bulgarische

Ministerpräsident Radoslawow  hat gegenüber dem Be¬
richterstatter des Az Eft verschiedene Aeußerungen über
die Lage  gemacht . Rumänien,  so sagte Radoslawow
u . a „ ist , wie es scheint , fest entschlossen , sich i n k e i n e r-
lei Abenteuer  zu stürzen . Befragt über die serbische
Meldung , daß vor der bulgarischen Kriegserklärung 20000
Serben zum Einfall bereit an der bulgarischen Grenze stan¬
den und daß dies nur aus dem Grunde unterblieb , weil
Griechenland zwägte , daß cs später Serbien zu Hilfe eilen
werde , saate Radoslawow folgendes : Ich habe die merkwür¬
dige Behauptung gelesen , daß die Serben hofften , rmsere
Mobilisierung zu verhindern und in 10 Tagen in Sofia
zu sein . Wir waren gerüstet genug , um der serbischen Mi¬
niaturdampfwalze Halt zu gebieten . Weder bei Bjelogradzik
noch bei Zaribroo hätten die Serben eindringen können.
Auch verschweigen die Serben,  daß sie nicht durch ein
Versprechen Griechenlands , sondern durch das V e r b o t d e r
Entente von der Grenzüberschreitung zurück-
gehalten  wurden . Dieses Verbot der Entente war eben
die Utsache , daß T e l c a s s e e a b d a n k e n mußte.

Die Niederlage der Franzosen bei Balaudowo.

sie Hilfe rechtzeitig kaum erhalten werden, ihr
besiegelt  zu sein. MinMlte

>7..... eintr
Die Bestechungsarbeit des SBieroctbanb?. S «dies
Budapest,^  Nov . (Zens . Bln .) Ter

des Pester Lloyd in Sofia  berichtet : Die 8?̂ ,-
Untersuchung gegen die Antimilitaristen förderte Was
nelle Enthüllungen zutage . Es hat sich herausgestellt l M
der Vier verband  in den Tagen unmittelbar der« jjt der ru
bulgarischen Mobilisation viele Millionen  ausg « Doll toiw
hat , um die Bestrebungen dieser Antimilitaristen za jL putschen &
stützen . Es wurde einwandssrei festgestellt , daß etij Dunges b
bäuerliche Abgeordnete rund 3 Millionen Franken g sichflIt -
einige Oppositionelle eine halbe Million Franken erftaf-■-«Tlifit wer,
haben

Kämpfe zwischen Albanesen und Serben.
Konstantinopel,  3 . Nov . (Zens . Bln .) Me der

Os manische Llohd ans Tirana meidet , finden heftige
Kämpfe zwischen Serben und Albanesen  statt.
Die albanischen Truppen , unterstützt von Artillerie , mar¬
schierten wieder in Tirana ein.  Tie serbischen Abter-
lunaen wurden nach kurzem Kampf zurückgeworfen und orele
Gefangene gemacht.

Rumänische Güter
von den Serben vernichtet.

Frankfurt  a . M ., 2 . Nov . Laut Budapester Meldung
der Franks . Ztg . wurden auf der Eisenbahnlinie Saloniki-
Nisch bei Ausbruch des serbisch -bulgarischen Krieges große
Mengen rumänischer Waren von den « erben teils ve r -
nichtet,  teils verschleppt.  Auf dem Bahnhof « art¬
schar wurden zehn für das rumänische Fliegerkorps be¬
stimmte elektrische Scheinwerfer zerstört.

Berlin,  1 . Nov . Ueber die Niederlage der Franzosen
bei Balandowo berichtet Kurt Aram im Lok .-Anz . aus
Sofia : Ten Vorstoß auf Strumitza übernahm eine ganze
Tivijion Landungstruppen , aber ohne genügende
Terrain - Kenntnis.  So konnten die Bulgaren ihre
Vorkehrungen unbemerkt treffen . Auf der Brückenstellung
nordwestlich Balandowos hielten mazedonische Freiwillige
so lange den Feind auf , bis Verstärkungen regulärer Trup-

I pen ankamen , die den Feind im Rücken überraschten . Ein
Teil der Division  wurde gestern aus ge rieben,  der
andere bis an die griechische Grenze z u r üü g e wo rfe n.
Aus griechisches Territorium wurden über 500 Solda¬
ten mit schweren Bajonettwunden  gebracht ! na¬
mentlich dieses macht auf die Landungstruppen einen
furchterregenden Eindruck.  Die Griechen sollen
den bulgarischen Sieg mit Genugtuung ausgenommen haben.
Tie Landungstruppen Hausen bereits in « eres , Kawalla und
Drama.

Zur Eroberung von Pirot.
Tie Wichtigkeit der Eroberung von Pirot besteht , wie

Generalleutnant Jmhoff im Tag erklärt , darin , daß damit
nach der Einnahme von Belgrad der z w e l t e E n d p u n k t
der Eisenbahn der Haupt - Lebens - und Ver¬
kehrsader Serbiens in die Hände der Ver¬
bündeten  kam . Mit dem Fall von Pirot und Zaieear
wurde der Plan der Serben zerstört , dre Truppen der Ver¬
bündeten getrennt zu halten . Ter Weg für das Heran¬
schiaffen des Belagerungsmaterrals steht letzt offen , -- er
Munitionsersatz von Sofia aus und evtl , unter ZMlse-
nahme der jetzt freien Tonauschiffahrt von Oesterreich her
ist gesichert . Letzterer Umstand - bildet eines der wichtigsten

Griechenland.
Ter Berliner Lokalanzeiger meldet aus Athen

Vereinigung der deutschen und bulgari
Truppen  hat hier großen Eindruck gemacht . Ti-
listischen Blätter beschwören die Entente , ihre milsti.
Balkanmaßnahmen zu beschleunigen . Sie scheinen aber
Glauben an die Tatkraft der Entente
l o r e n zu haben.

Budapest,  3 . Nov . (Zens . Bln .) Aus Sofi»
gemeldet : Nach den Mitteilungen einflußreicher
Wido der Druck des Vierverbandes auf
ch e n l a n d i m m e r st ä r k e r . Tie Griechen werden
weniger Herren im Hause . Ihre Neutralität wäre ! .,
nicht unbedingt gesichert , wenn auch der König nnd
Armee sich jetzt für die Ausrechterhaltung der Neiil '
cinsetzen.

Das Ende Serbiens nicht fern.
Kristiania,  3 . November. Der militärische Mitarbei¬

ter von Morgenbladet schreibt in einem Artikel mit der Ue-
berschrift: Fi nis Serbi ae?  Bei Kra  g uj  e v a c hatten
die Serben in Stellungen , die schon von Natur aus sehr stark
waren, von ihnen außerdem jahrelang verschanzt und außer¬
ordentlich stark befesllgt worden waren eine Verteidigungsstel¬
lung erbaut, die das Rückzugswerk ihres ganzen Verteidigungs-
svstems für den ganzen nördlichen Teil des Landes bilden sollte.
Kragujevac, aus das sie so sicher gebaut hatten, ist nach
kurzem, anscheinend nicht außerordentlich harten Kämpfen g e-
fallen.  Damit ist der Feldzug im nördlichen Ser¬
bien praktisch für sie verloren , die Mackt ihrer
Verteidigung gebrochen.  Sollte nun Nisch, ihr letz¬
ter Stützpunkt, auch noch vom Süden angegriffen werden ,fo
ist das Schicksal dieser Festung besiegelt. Alle Rückzugs-
wege  find ihnen versperrt,  außer westwärts hinein in
die unwirtlichen armen Berggegenden, wo Hunger und Kälte
es den Serben unmöglich machen werden, es längere Zell
auszuhalten. Betrachtet man die Lage im ganzen, ?o scheint
das Ende für die Serben nicht fern  und , znnial

Aus Aufilaud.
WTB . Kopenhagen,  2 . Nov . (Nichtamtlich)

lingske Tidende berichtet aus P e te r s b u rg : Ae
treter der Großbanken  haben eine Besprechung Mi
neue i n n e r e A n l e i h e im Betrage von einer Mi«
abgehalten , die mit fünfeinhalb Prozent verzinst in®
zehn Jahren zurückgezahlt werden soll . Tie Banke» '
im ganzen sechshundert Millionen Rubel der Anleih
nommen . Tie Anleihe wird am 15 . November ausgeg
Tie erste Einzahlung hat im November , die übrigenl
von Januar bis März zu erfolgen . Ter AusgabekursI
wahrscheinlich auf fünfundneunzig Prozent festgesetzt.

K o p e n h a g e n , 1 . Nov . Tie Verfolgung von Ae-
mit deutschem Namen wird von der russischen Regi
mit unerbittlicher Wut fortgesetzt . So wurden setz
Adelsmarschall v . Mirbach und der
Pfeiffer aus Dünaburg na ch . Sibirien»
bannt,  und die Polizei führte nach dem EinwM
Befehls die Verbannten sofort nach dem Bahnhes i».
wurde ihnen nur ein kurzer Abschied von der D
erlaubt . Tie beiden Verbannten wurden zusammen
andern im offenen Viehwagen abgeschoben , ihre
Reise nach Sibirien selbst bezahlen zu dürfen , wurde-
lehnt.

Ein neuer Skandal in Rußland
Kopenhagen,  3 . Nov . Wie aus PetersbE

meldet wird , richtet die Rjetsch die schärfste Knut
den Verkehrs minister Ruchlow wegen der volli»
gen Verwirrung des russischen Vcrk
Wesens.  Tiefe Zustände kämen einem neuen 4»
skandal gleich , nur seien seine Wirkungen noch
verhängnisvoller . Das ganze Eisenbahnp^
sei von Korruption  durchdrungen , in kemein
gebe es so viele Skandalprozesse wie im Berk
Tie Hauptschuld  treffe den Verkehrs « !«

Das „große" Ministerium in Frankcich.
Die Franzosen haben jetzt den Versuch der Engländer

nachgeahmt, parteipolitische. Meinungsverschiedenhecken und un¬
bequeme Kritiken durch bi'ne Erweiterung de- Kreises der
Verantwortlichen zu beseitigen o.der wenigstens zu besch iß
-tiqen. Ganz so weit wie in England, wo da- Kabinett
Asquith jetzt nicht weniger als 22 Mitglieder zahlt, is man
in Frankreich nicht gegangen, immerhin zahlt das n u
Kabinett neben den eigentlichen Ressortministern o Dhtgl -
k-r 7h»° -hn - BejcnBeren «
Der erste in die Augen springende Umstand ist ein uemluh
einschneidender Wechsel in den Persönlichkeiten der wirklichen
Minister. An die Stelle des bisherigen Ministerpräsidenten
Viviani ist der radikale Sozialist Bckiand getreten. <. -
aleickneitig die Leitung der auswärtigen Angelegenheitennb.r-
SSSÄ «. d- « MC Sdtiat . il de- neuen * . » «
durchaus von der auswärtigen Pvlitik Frankreichs Bestimmt
werden wird. Viviani gehört dem Kabinett Br,and als Dlstrz-
minister an. Neben dem Wechsel in der Leitung »er Regierung
M von besonderer Bedeutung, daß an die Spitze der Ministerien
des' Krieges und der Marine wieder Fachleute gestellt worden
sind General Gallieni, der bisherige Gouverneur von Pari ^,
von dem man sich viel verspricht, ist der Nachfolger Millerands,
der zuletzt nur noch als „Desorganifator des Heeres an-
aesprvchen wurde. Und der Abgeordnete Augagneur ist >ncch
k n Admiral Lacaze ersetzt worden. ' Weist im Uebr,g«n da¬
neue Kadett mit den Radikalen Briand . Painleve un°
so weiter bis zu dem konservativenund schutzzöllnerischen Re-

konischer Kammermehrheit aus, so tst der Kur s
Ehrenmitglieder", der Minister ohne Portefeuille, noch vielw->i-

ter gezogen Mit dem Radikalen Combes, dem fast neunzig-
«rl »°n Fr .»einet, and dem c», » Minen « r -r Bet -hemtliaen
,0 ««»« »,liste»". >eüt M » Denis Miln m 4lt  Jj!

«ßfrtreter der äußersten Rechten diesem „Rate der Alten

Konzentration", der „nationalen Verteidigung", der „heilig nt
Einigkeit" — und wie die schönen Phrasen alle lauten
erscheinen läßt. Man möchte dadurch jede Opposickon rabm-
legen Für die eigentlich leitenden Männer aber dürfte vor
allem der Gedanke ausschlaggebend gewesen sein, die Verant¬
wortlichkeit für die kommenden Schicksale der Nation möglich,t
auf alle Parteien zu verteilen , alle Parteien und-a le Volks¬
kreist zunächst in das Interesse für d,e wertere Gestaltung
der Tinge und dann in die Verantwortlichkeit dafür zu
verwickeln. Mag man das Kabinett Briand auch als einen
Versuch gelten lassen, die Leistungsfähigkeit der Natron
zujämmenzufassen und zu steigern, im tiefsten Grunde schaut
aus dieser Schöpfung doch die Angst vor Ereignissen heraus,
die einem Zusammenbruche Frankreichs folgen könnten.

Tie Dinge sind vielfach - mächtiger als dre Menschen.
Mit einem „großen Ministerium " allein ist es nicht getan
Das lehrt jetzt wieder die Gestaltung der Verhaltny sein
England . Wir können der Tätigkeit des neuen sranzvsischen
Kabinetts gelassen zuschauen . Allzu groß find die Er¬
wartungen , die man in Frankreich selbst an ste knüpft,
nicht Ter Umstand , daß die neue Negierung die Erklärung,
mit Der sie am Montag vor die Kammer treten wollte,
nicht rechtzeitig zu formulieren vermochte , sodaß fie um
Aufschub bis Mittwoch ersuchen mußte , läßt schon aus
Schwierigkeiten innerhalb des Kabinetts schließen . Die
Schwierigkeiten außerhalb werden wohl noch größer , e,n.

Bestreben maßgebend gewesen, der Regierung ein Aushange-
schild zu geben , was sie dem Lande als eine „Regierung der

Der Munitionsaufwand im Weltkriege.
Zur Charakteristik des in der bisherigen Geschichte der

Feuerwaffen ohne Beispiel dastehenden Munitionsver¬
brauches im gegenwärtigen Kriege schreibt das franzo,ische
Armeeblatt Bulletin des Armees : Während des ganzen
Feldzuges von 1870 - 71 verschoß die deutsche Artillerie un-
aefähr 817 000 Geschosse , und zwar 479 000 auf französische
Festungen und 338000 im freien Felde . Ter zehnte Te,l der
letztgenannten Ziffer stellt die Zahl der Geschoise Vor, uu
im Verlaufe der Schlacht von St . Privat abgeseuert wur¬
den , die als die „munitionshungrigste " Schlacht des ^ da¬
maligen Feldzuges bezeichnet werden muß . Im ru,,,sch-

:i:OM

japanischen Kriege , der länger dauerte , in » J
fingere Kräfte aufgeboten waren und die schm
größern Zwischenräumen stattfanden , verschoß die
Artillerie nur 954000 Projektile und zwar meyt-
geschützen . Ueber den gegenwärtigen Krieg fassen
läufig noch keine genauen Zahlen angeben . Zw me
man schon heute behaupten , daß der Munition j
int Weltkriege die unglaublichsten Phantasien M|
trifft . So ereignete es sich z. B ., daß eine der
teien an einem einzigen Tage auf einer Front L
meter 100000 Granaten verschoß . Tie Zahl ver
jeden Meter der Front war sechsmal größer 3
heißesten Tagen des Krieges 1870 . Aus de»
Berichten schließt man , daß die deutschen
großen Schlacht in Galizien 700000 Geschwst
zu deren Heranbringung wohl 1000 Eisenbahn
dcrlich gewesen sein müssen . Nach einem ôfftzle .
der französischen Heeresleitung vom 17 . Juni ß- -
zösische Artillerie im Norden von Arms innery
den 300000 Geschosse verfeuert . Das Ge,aml ^ , ^
300000 Geschosse kann auf 4500 000 Kg-
demnach hat ihre Heranbringung sechs groö
fordert . Tie Kosten lassen sich aus 937500 »
anschlageil . _ • a

Oberle "^Der menschenfreundliche  -
Ein in Wiesbaden ansässiger Wiener Zuschn ^ ^ ^
einigen Monaten nach Böhmen eingezogen • 'l
Ausbildung war nun beendet und die Abrey * zs
bevor . Ta hat sich denn , wie in der „ Fvankh o {rJ
ist , der zehnjährige Bub hingesetzt und in c‘ ftt#.
Brief um Abschiedsurlaub für seinen Baterg - ^
hin bekam nun jetzt Has Kind Antwort ^ ej.
leutnant des Regiments , wo der Vater ^ste
geren Schreiben , worin zu lesen ist , daß de--
nicht entsprochen werden kann , er habe av ^
Kronen mit ab geschickt, damit die Mutter , ^
er den Water besuchen !und Abschied um ^
Tas wird ein Wiedersehen in der böhmriw m
worden sein — vor dem Abschiednehmen.
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il,r i ^ » low , der bei der Anstellung des Personals die
Gesinnungsschnüffelei walten lasse. Wenn es

einmal zu durchgreifenüen Untersuchungen käme,
VeibiNidS -L̂ en diese eine geradezu katastrophale Wirkung haben.

Berichts , NmnänitN.
yZr^ «as Rumänien Deutschland verdankt,
causaeitn? treibt M- Rachtivan , Der Vorsitzende im Verwaltungs-
tterbQrh 4 t  sct rumänischen Hauptkasse für Handwerker. Verstand-
nen auÄ ! r°ll würdigt Rachtivan die besonoern Eigenschaften des
iristen, » Lücken Volkes , dre den Weg des berjprellosen Auf-
t «Lnnaeä bereitet haben, und er mahnt seine Landsleute,
a' Kran/̂ Tan Deutschland ein Beispiel zu nehmen. Mit Entschie-
ranken erbat!! jU weist er darauf hin , daß Rumänien seinen

^^ asschwung und fernen Rerchtum der deut-
Unt erst ützu n g v e rd  a n ke. Rachtivan schreibt

f“x tzrr Köln . Ztg . u . a . folgendes : Ter Kapitalverleiher,
. frei und großmütig seinen Beutel für die Bedürfnisse
;ereS Landes öffnete , war das deutsche Volk. Wer hätte

helfen sollen ? Frankreich, das selbst an amerikanisches
v appelliert ? Frankreich, das in Rußland Milliarden
ycn Bau von Eisenbahnen anlegte , die nicht gebaut wur-

[w  und für Neuordnung des russischen Heeres, das dennoch
in alten Schlendrian blieb . England , das , um den Kurs
hner Emission zu behaupten , seinen großen finanziellen An-
' [ten gebietet, die neuen Werte mit einem höhern Kurs
'z kcr tägliche Kurs ist, zu lombardieren ? Gewiß nicht!
'eutschland hat uns Geld gegeben,  und zwar
igiebig gegeben ! Tie Deutschen hatten Vertrauen zu

Die deutsche Ausfuhr in Rumänien beträgt hciute die
Mnliche Summe von 149 Millionen Mark Ware, die auf

’i-it gegeben wurde , und zwar kein Kredit von ein , zwei,
Monaten , sondern lange Kredite von sechs Monaten
mit der Möglichkeit , sie auf ein Jahr zu verlängern,

t Kaufmann in Rumänien weiß, daß, sobald das Ber-
-en und die Sympathie der deutschen Häuser gewonnen
, man Ware für Hunderttausende von Mark bestellen
erhalten konnte. Was tat Frankreich dagegen ? — Wie-

o Gutsherren , rumänische Kaufleute und wieviele ge¬
rne und gegenwärtige Minister haben die mit Hilfe des
»erwärtigen" deutschen Kapitals gegründeten Banken
Bankerott, Untergang und Selbstmord gerettet ! Ich

, sie nicht angeben , aber ich besitze eine ganze Liste —
.sollte ich gezwungen werden, so werde ich sie nennen —
jmigen, die heute in den Versammlungen und Zeitungen

[jp das deutsche Kapital donnern und schreien, und die
Mang von diesen Banken mit deutschem
lpital erhalten  wurden und heute gerade dank
fein Kapital angesehene Männer sind. Rachtivan wendet
dann den französischen Bankgründungen zu und den
31 Unternehmungen des französischen Kapitals im

er kommt zu keinem günstigen Urteil über die
» .znisse der Bereitwilligkeit Frankreichs , Rumänien zu
Wen. Tann schließt er seinen Aufsatz mit diesen Worten:
üks ist die Lage. Um auf unsere, oben erwähnten Worte

Uzukommen, stellen wir allen denjenigen , die mit klarem
and urteilen , allen , die um das Gedeihen, das Wohl

idie Zukunft des Landes besorgt sind, die Frage —
lbitten sie, darüber nachzudenken —, ob es nicht besser

uns zu sammeln und- aus der ganzen Ent-
iElun g s ge s chi cht e des deutschen Volkes

nutzbringende Lehre zu ziehen  und vor
... anstatt fruchtlose Erörterungen in Zeitungen und
blichen Versammlungen zu führen und ihm unbegrün-
Anklagen entgegenzuschleudern , diesem Titanen-
"unser » Dank zu beweisen ."
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Aegypten.
Ter Berliner Lokalanzeiger meldet aus Lugano : Aus

Ägypten  eingetroffene Reisende berichten der Tribun«
i"ialtze. daß die Engländer « !» S u ezkanal gewal-
llgc Vorbereitungen  gegen einen etwaigen türkisch-
Mschen Angriff getroffen haben. Große Anlagen seien ge¬
lten worden, um links des Kanals weite Wüsten-

^ecken unter Wasser  setzen zu können.

Aus Frankreich,.
^Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Genf:  Clemen-

bezeichnet den in Bildung begriffenen Pariser
^rzeneralstab  für die Heere und Flotten des Vier-
^ndes als ein jeder zweckdienlichen Aktion

""der l i che s Säbel - Parlament.

Aus England.
London,  3 . November. Der Politiker G i b s o n Bo w-

t 8 « ift in der Morning Post das Aeußere Amt  au:
fFklärt, es habe in diesem Kriege völlig versagt,  be-

in der Balkanpolitik habe es Unfähigkeit, sowie Man-
Kenntnissen und an Urteil gezeigt. Bowles sagt zum

Bei diesem völligen Versagen ist es unzweifelhaft
daß Sir Edward Grey , Lord Crewe und Sir

Erewe  in dieser größten Krise die Leitung der ans-
PEix nicht länger anvertraut bleiben kann, und

^ügland, wenn diese Männer nicht alle beseili -gt
in die größte Gefahr, vielleicht ins Unglück gestürzt

Sie beißen auf Granit.
London,  3 . Nov . (Nichtamtlich .) Tie Daily

schreibt in einem Leitartikel : Ter veröffentlichte
bricht Frenchs hinterläßt den Eindruck, daß ein

jjj” 1, des Kriegs erreicht wurde , in dem neue Methoden
I ^kich werden . Tie Briten drängten die Deutschen
iIoßen Opfern zurück, durchbrechen aber nicht die Linie.

.̂ Armeen in Flandern beißen auf G ra--
A te Deutschen ebenfalls . Der Unterschied ist, daß die
(V! 11 prompt gemäß dieser Erkenntnis handelten , wäh-

»P^ . kvreder alte erfolglose Pläne  versuchten.
^Mchen verdanken ihre Leistungen der Tatsache, daß

wrem Generalstabe ein zentrales und strategisches

WTB . London,  3 . Nov . (Nichtamtlich .) Tie Blätter
beschäftigen sich mit dem deutschen Großen Gene¬
ra l stabe.  Tie früheren Berliner Korrespondenten der
Times und der Daily Mail bringen Artikel darüber . Der
Artikel der Daily Mail schließt, England  könne ihn
nicht nachmachen.

Amerika.
In dem verstorbenen Hermann Riddcr,

dem Herausgeber der Newyorker Staatszeitung , verliert
das ,£eiitidjtum in Amerika einen tapferen Vorkämpfer.
Trotz seiner 64 Jahre , trotz seiner körperlichen Leiden ist
dieser Mann bis zuletzt offen für die deutsche Sache in Wort
und Schrift eingetreten . Vom Laufburschen hatte sich der
Verstorbene zu dem einflußreichen Besitzer der angesehiensten
Newyorker Zeitung durch Fleiß und eiserne Energie hinanf-
gearbeitet.

Aus Persien.
WTB . Teheran,  2 . Nod. (Nichtamtlich .) Meldung

der Petersburger Tel .-Agentur . Der russische Gesandte teilte
im Aufträge seiner Regierung der persischen Regierung mit,
daß, wenn sich die Gerüchte über den Abschluß eines
Sondervertrages zwischen Persien , Deutsch¬
land und der Türkei  bestätigen , das englisch-russische
Abkommen, das aus dem Grundsatz der Erhaltung der Un¬
abhängigkeit und Unantastbarkeit Persiens beruhe, sofort
seinen Zweck verliere . Tie Erklärung des Gesandten gelte
nicht nur für das gegenwärtige Ministerium , sondern auch
für jede andere persische Regierung , die das Schicksal ihres
Landes mit dem Feinde Rußlands verknüpfen sollte.

Italien.
L u g a n o , 3. Nov . (Zens. Bln .) Tie italienische Presse

sucht, den Rücktritt Ssasonows mit Gründen der inneren
Politik zu erklären . Nur Popolo d'Jtaüa greift Ssa-
s o n o w m a ß l o s a n. Das Blatt schreibt ihm die S chu l d
an der heutigen Lage  zu . Ssasonow habe früher,
als die Russen noch in den Karpathen standen , die berech¬
tigten Forderungen Rumäniens verweigert , deshalb sei
Rumänien neutral  geblieben.

WTB . Mailand,  3 . Nov . (Nichtamtlich .) Corriere
della Sera meldet aus Turin , daß sün su nd v ie rz i g
Millionen neue Zehnlirescheine  an die Banca
d'Jtalia abgesandt worden sind.

Ein Kriegszuschlag zur preußischen
Einkommensteuer?

In berschiedenen deutschen Bundesstaaten , in Bayern
und Sachsen zum Beispiel , sind Steuererhöhungen bereits
angekündigt , und die gesetzgebenden Körperschaften dieser
Bundesstaaten werden sich in der nächsten Zeit mit dieser
bedeutungsvollen Frage beschäftigen. Tie durch den Krieg
bedingten außergewöhnlichen Aufwendungen erklären die
Steuererhöhungen ohne weiteres . Auch in Preußen wird
man , wie verlautet , um eine solche Maßregel kaum her¬
umkommen . Für den Fall , daß sie sich als unumgänglich
erweisen sollte , ist die Erhebung eines Kriegszuschlags zur
Einkommensteuer in Aussicht genommen . Der Zuschlag
würde vom Beginn des nächsten Rechnungsjahres an er¬
hoben werden.

Reichsprüfungsstelle für Lebensmittel.
WTB . Berlin,  2 . Nov . (Amtlich .) Ter Beirat der

Reichsprüfungsstelle für die Lebensmittelpreise setzte am
26. Oktober in seinem Ausschuß für Vieh , Fleisch, Wurst¬
waren und Fische die Beratungen unter dem Unterstaats-
sekretär Richter fort . Tie in Aussicht gestellte baldige
P r e r s r e g e l u n g von S chl a cht s chw e i n e n und
Schweinefleisch  fand allgemeine Zustimmung . Dabei
wurde betont , daß der Anreiz zur Aufzucht von Fettsehwei-
nen nicht unterdrückt werden dürfe. Für Großvieh sei eine
sofortige Preisregelung nur vereinzelt gewünscht worden,
aber für den Fall unberechtigter Preissteigerungen soll
trotz der vorhandenen Schwierigkeiten ein Eingreifen auf der
Grundlage der jetzigen Preise vorgeschlagen Wersen, ebenso
gegebenenfalls eine Festsetzung von Mindestgewichten
für  R i n d v i e h s ch la  cht u n g e n. Angeregt wurde auch
eine baldige Regelung der Preise auf dem Gebiete des
Wild Handels.  Eine Fleisch - und Fettver-
brauchsregelung in Gastwirtschaften  wurde
iu Aussicht gestellt und eine Erweiterung dieser Regelung
mehrfach gewünicht . Heber die Bemessung der Preise für
Schlachtschweine und Schweinefleisch und über die Span¬
nung zwischen beiden Preisen fand eine eingehende Aus¬
sprache statt.

Kleine Chronik.
Köln,  3 . Nob . Heute nachmittag wurden nach einer

Trauerfeier im Hause die sterblichen Ueberreste des Ver¬
legers der Kölnischen Zeitung , Tr . Neben Du Mont
zu" ßirabc getragen . Anwesend waren u. a. der Präsident
des Reichstags Kämpf , der Oberpräsidialrat Tr . Momni
(Coblenz ) als Vertreter des Oberpräsidenten und Vertrete '»
zahlreicher wirtschaftlicher Vereinigungen und solcher , denen
der Verstorbene durch seinen großen Wohltätigkeitssinn
nahegestanden hat . Chefredakteur Posse widmete im Namen
der Redaktion und der Angestellten des Verlags einen
herzlichen Nachruf.

celrpvssirche stacknlLle».
Zum Donauttbergang bei Orsowa.

WTB . Berlin,  4 . Nov . Heber die Fahrt des Her¬
zogs Adolf Friedrich von MeKlenburg  nach
Sofia bringt das B . T . einen Bericht , in dem der Tonan-
übergang bei Orsova anschaulich geschildert wird . Drei

d-7N"- t- die romantische Fahrt durch Serbien nach

Sofia . In Wahrheit habe sich der Herzog den Hebergang
über die Donau mit seinen Soldaten selbst erkämpft . Er
habe auch als erster das Fort Elisabeth am serbischen
Tonannfer südöstlich von Orsova betreten ; er habe eine
Stunde mit einem deutschen Hnteroffizier allein sich darin
aufgehalten . Ter Adjutant des Herzogs , Oberleutnant
Schoelvinck — derselbe, den die Franzosen seinerzeit bei
Reims gefangen nahmen und wegen Spionage zum Tode
verurteilt hatten , berichtete dem Vertreter des B . T . über
den Donauübergang u. a . folgendes : Im ersten Ponton
setzte der Adjutant des Herzogs über. In der zweiten
Bootsstaffel folgte der Herzog selbst. Die Bovte wurden
wie rasend beschossen. Zwei Mann im Boot traf die töd¬
liche Kugel.

Die Engländer kapern griech. Schiffe.
WTB . Lyon,  4 . Nob . Die hiesigen Blätter melden

aus Saloniki : Englische Schiffe kaperten  im Aegäi-
schen Meere zahlreiche griechische Segelschiffe,
die mit Kriegsbannware für Bulgarien beladen waren.

Bulgarischer Vormarsch über Veles.
WTB . Berlin,  4 . Nov . Der Vormarsch des bulgari¬

schen Heeres über Veles  hinaus dauert,  wie die
Blätter übereinstimmend melden , fort.  Die Nachricht,
daß Monastir  bereits von den Bulgaren besetzt sei, ist
unbestätigt.

Die Kämpfe an der Strypa u. am Styr.
WTB . Berlin,  4 . Nob . Die Angriffe der

N u s se n a n d e r S t r h p a f r o n t haben sich ausgedehnt,
blieben aber vergeblich . Am Styr  warfen deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen die vororingenden
R i! s sen auf den Brückenkopf Kiew -Kowel zurück.

Die engl. Munitionswerkstätten.
WTB . London,  4 . Nob . Llohd George teilte im

Unterhause mit , daß 1346 Munitions Werkstätten
unter Aufsicht der Regierung  stehen . Premier¬
minister Asguith kündigte an , eine neue Kreditvor¬
lage  werde dem Hause in nächster Woche vorgelegt werden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
;!: Pym Lands , 30. Okttzbsr. Sch weine sch lach-

tungen  werden , wie man Hört, zurzeit in auffallend
großer Zahl seitens der Schweinebesitzer ßorgenommen , na¬
mentlich aus Furcht vor der Futterbeschlagnahme . Es ser
darauf hingewiesen , daß eine solche Maßnahme gar nicht
in Aussicht gestellt ist ; dann würde durch die Schlachtungen
eine Beschlagnahme auch nicht verhindert werden können.
Daß die vorzeitige Schlachtung -der Schweine , ehe diese
die Vollreife erlangt haben, doch nur eine Vermehrung der
Fettmenge verhindert und gerade dadurch!zu der gefürchteten
Beschlagnahme Mren kann, müßte doch>bei ruhiger Heber¬
legung jedem klar werden. Darum keine übereilten
Schlachtungen vornehmen!

:!: Wiesbaden , 3. Nob. Njach Mitteilung der Regie¬
rung sind in unserem Bezirk bis jetzt 100 Volksschnl-
lehrer gefallen,  von denen 11 im Rang eines Leut¬
nants der Reserve standen, 8 waren Offizier -Stellvertreter,
8 Vizeselowebel , 30 Hnteroffiziere und 43 Gemeine.

:!: Obcrurscl , 2. November. Der Krieg hat der Fa¬
milie des Fabrikarbeiters B . Mickel alle drei Söhne entrissen.
Zwei fielen als Angehörige des gleichen Kavallerie -Regiments;
einer starb den Heldentod im jugendlichen Alter als Musketier.

WaÄ Ems und Amgegerrv
Bad EwS . drn  4 November 1015

e Kriegsunterstützung. Der Staat hat die nach 8 5
des Reichsgesetzesvom 28. Februar 1888 bezw. 4. Augnü 1014
an die Kriegerfamilien zu zahlenden Mindestsätze der Familien-
unterstntzungfür die Monare November bis einschließlich April
auf 16 M. für die Ehefrauen und 7,50 M. für die Kinder und
sonstigen unterstütznngsberechtigtenPersonen erhöht. Bekannt¬
lich zahlt die Stadtgemeinöe Bad Ems den in Betracht kom¬
menden Personen einen Zuschuß von 50 Proz . der Mindest¬
sätze. Die städt. Körperschaften haben in dankenswerter Weise
beschlossen, daß auch von den erhöhten Beträgen der Zuschuß
bezahlt werden soll. Es erhält demnach eine Ehefrau 22,50
M ., jedes Kind 11,25 M. und die sonstigen unterstützungsberech¬
tigten Personen ebenfalls 11,25 M.

e Das Eiserne Kreuz Hnteroffizier Rudolf Höhnrr
aus Kemmenau , im ersten Garderegiment zu Fuß, erhielt
wegen bewiesener Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz.

e Auszeichnung . Dem LeibgrenadierArnold Gebhard
aus Königstein i. S ., z. Ztj. im Rc!s.-Laz. Jmhoff , wurde
die Sächsische Friedrich-August Medaille in Bronce für Tapfer¬
keit vor dem Feinde verliehen.

e Zum Versenden der Liebesgaben werden Kisten, klein
und groß, gewünscht von der Sammelstclle in der Alten
Post. Es geht an die Einwohner die Bitte recht viele Kisten
dorthin «bzulicfern.

e Alte Konservenbüchsen. In den nächsten Tagen sol¬
len die gesammelten alten Konsetvcnbüchsen von hier ab¬
gesandt werden. Tn die Angegangenen Mengen eine Waggon-
ladnng noch nicht erreicht haben, wird hiermit aufgefordirt,
etwa noch vorhandene alte Konservenbüchsen in den nächsten
Tagen im Riathanshof abzuliefern.

Aus Diez und Uurgeyeud.
Diez,  den 4 . Nonemver 1915.

<1 Der Vaterländische Francnvcrcin hat von den bei
ihm eingegangenen Gehurtstagsgaben an die Kaiserin nach
Ausscheidung von ungefähr 1140 Kg. eingekochtem Obst
und Dörrobst und 20 L. Fruchtsaft an die hiesigen Lazarette,
1157 Kg. an eingekochtem Obst, 90 L. Fruchtsaft und 12
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Kg. Honig an die Sammelstelle nach Wiesbaden gesandt nnd
dabei den Wunsch ausgesprochen, es möchten vor allem
mit diesen Gaben die besonders bedürftigen , im Osten käm¬
pfenden Truppen bedacht werden.

Aus Nassau und Amgegend.
Nassau,  den 4. November 1915.

Kriegsfürsorge . Die Stadtverwaltung , die bekanntlich
in der Kriegsfürforge eine rege nnd dankbare Tätigkeit ent¬
wickelt, hat vorgestern an die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
Briketts kostenlos verteilen lassen. Gestern ließ sie wieder
einen Verkauf von Rinderfett, Psd. zu 1.20 M., in der Metzgerei
Huth veranstalten. Hierzu war der Andrang infolge der Fett¬
knappheit ein solch großer, daß trotz der bezogenen beträc.,tlichen
Menge von Fett viele unversorgt bleiben mußten. Wie wir
hören ist von der städtischen Verwaltung für nächste Wocye ein
weiterer Verkauf von Fett in die Wege geleitet.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Nassau am 2. November 1915.

Anwesend der Vorsteher Medenbach und 6 Stadtver¬
ordnete, vorn Magistrat Bürgermeister Hasenclever.

1. Tie Verpachtung der Grasnutzung an den städtischen
Feldwegen bis Ende 1921 zu 19 Mark jährlich wurde ge¬
nehmigt . — 2. Ter Magistrat hatte weitere 20000 Mark
zur dritten Kriegsanleihe gezeichnet; dies wurde zustim¬
mend genehmigt. Somit hat sich die Stadt an der Zeich¬
nung der dritten Kriegsanleihe mit 57 500 Mark beteiligt.
— 3. Die entstandenen Kosten in Höhe von 85 Mark für
Bildhauer -Nacharbeiten an den Eckpfosten am alten Rat¬
hause werden nachträglich bewilligt . — 4. Ter Beitritt
der Stadt zur Lebensmittel -Einkaufsgenossenschaft in Lim¬
burg mit zwei Anteilen ä 500 Mark wurde genehmigt. —
5. Dem Magistratsantrage betr . Bewilligung von 2000 Mk.
für die Monate November, Tezember, Januar und Februar
zur Beschaffung von Lebensmitteln für Kriegsfürsorgezwecke
wurde zugestimmt. — 6. Dem Forstgehilfen Stoll werden zu
den Kosten für Heizmaterial für die Wintermonate 3 Mark
pro Monat bewilligt . — 7. Für Bauführer Meyer wurde
für den Monat Oktober das Gehalt mit 200 Mark nach«-
b-ewilligt . — 8. Ter mit den Mainkrastwerken abgeschlossene.
Vertrag , wonach 3700 Quadratmeter städt. Waldflache zu
je 2 Psg . (jährlich 74 Mark) auf die Dauer von 25 Jahren
an dieselben verpachtet sind, wird genehmigt. 9. Die Ma¬
gistratsvorlage sieht für die Vergütung der amtlichen Be¬
kanntmachungen im Nassauer Anzeiger eine Erhöhung von
50 Prozent (von seither 300 Mark auf 450 Mark ) vor ; dem
wird zugestimmt. — 10. Zu Beisitzern für die am 16. Nov.
stattfindenden Stadtverordnejen -Ersatzwahlen wurden die
Stadtv . Adami und Classe, zu Stellvertretern die Stadtv.
Braun und Schwille gewählt. — 11. Dem Magistrats¬
beschluß, für die Mannschaften der U.-Boote 20 Mark
zu bewilligen, wurde beigetreten. — 12. Der Festsetzung des
Einheitspreises für den Kubikmeter Koch- und Leuchtgas auf
17fi2 Pfg . ab 1. Nov. 1915 auf die Dauer von 2 Jahren
wird zugestimmt unter der Voraussetzung, daß auf die
Straßenbeleuchtung ein Rabatt von 12(4 Prozent gewährt
wird . — Am Schlüsse teilt der Herr Bürgermeister mit,
daß die Eheleute städt. Wegewärter Jakob Busch heute sil¬
berne Hochzeit feiern und seitens der städt . Körperschaften
gratuliert und 10 Mark als Geschenk überreicht worden sei.

Fragekasten.
L. 1. Schwacher Knochen- und Muskelbau oder allge¬

nieine Körperschwäche, sowie derartig verminderte Leistungs¬
fähigkeit und Abgestumpftheit, daß den Anforderungen des
Tienstes im stehenden Heere oder in der Ersatzreserve nicht
genügt werden kann.

L. 51. Doppelseitige Unterleibsbrüche die durch ein
Bruchband zurückgehalten werden können.

verantwortlich für die Schristleitungr P . Lange, Bad Gm»

Nacheichung der Maße und Gewichte.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte für den Stadt¬

bezirk Bad Ems und die Gemeinde Kemmenau findet am
16., 18. bis 20. November, 23., 25 bis 27. November,
1. bis 3. Dez., 7. bis 9. Dez. im Hinterhaus der Be¬
sitzung des Tapezierermeisters Gustav Müller,
Römerstr . Nr . 52 statt. Die Stunden, zu welchen die
Gegenstände im Nacheichungslokale vorzulegen sind, werden
noch bekannt gegeben werden.

Im übrigen wird auf die nachstehend abgedruckte Be-
kanntmachung des Herrn Landrats vom 21. Sept. 1915
Bezug genommen.

Bad Ems , den 1. November 1915.
Die Polizeivcrwaltung.

* * *

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Maße « . Gewichte.

Gemäß ß 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden
Meßgeräte , wie Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerk¬
zeuge, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kg.
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zufi'Nacheichung vorgelegt iver-

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre, Ver¬
kehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel
mit dem Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder un¬
zulässig befundene Meßgeräte werden mit kassiertem Stem¬
pel dem Eigentümer zurückgegeben, irgend eine Bestrafung
tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise Unterlahu wirb die Nacheichung im Jahre
1915 nach unten abgedrucktrm Plan durchgeführt. Tie ge¬
nauen Tage und Stunden , in welchen die Gegenstände aus
den einzelnen Gemeinden im Nacheichungslokal vorzulegen
sind, werden durch die Eichbeamten den Bürgermeister¬
ämtern rechtzeitig mitgeteilt werden. Zwecks ordnungsmäßr-
der Durchführung des Rundreiseplanes sind dann diese
Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen , Fabrikbe¬
triebe und Landwirts , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch aufgefor-
dcrt , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den angegebenen
Nacheichungslokalen zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzn-
legen. Ungereinigte Gegenstände werden znrückgewiesen.

Tie Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum
Beispiel Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen
sind entsprechende Anträge beim Eichbeamten zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch
sind dann die aus der Hin- und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie die
Fuhrkosten für die Hin- und Rückreise des Eichbeamten auf
dem Landwege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann,
wenn der Prüfungsort von dem Nacheichungsort oder von
der für die Reise in Betracht kommenden nächsten Eisen¬
bahnhaltestelle mindestens 2 Kilometer entfernt ist.

Tie Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Ge¬
fälle erfolgt während der Abhwltung des Nacheichungstages
durch die Gemeinde der Nacheichstellen für den gesamten
Nacheichungsbezirk. Tie Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Viehwage nicht
rechtzeitig anmeloet , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen
Eichamt in Diez zur Nacheichung vorlegen bezw. anmelden,
wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden. Gewerbetreibende usw., die
von den Nacheichungstagen keinen oder unzureichenden Ge¬
brauch machen, werden besonders eingehend revidiert wer¬
den. Gemäß 8 22 der Maß - und Gewichtsordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft,
wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtsordnung zu¬
widerhandelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meß¬
geräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ange¬
sprochen werden.

Tie Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich unter
Bezugnahme auf 8 3 der in der Sonderbeilage zu Nr . 3
des Regierungs -Amtsblattes für 1913 veröffentlichten Er-
hebungsvorichrift vom 11. Tezember 1912 für die sofortige
Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst bekannt ge¬
gebenen Muster II Sorge zu tragen . Tie vollständig aus¬
gestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zahlungs¬
listen müssen dem Bürgermeister der Nacheichstelle mindestens
3 Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden.
Letzterer hat die Eichlistcn dem Eichbeamten bei seinem
Eintreffen an der Nacheichstellezu übergeben.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Ge¬
meinden nach 8 3 Absatz 1 Ziffer 2 des Ausführungsge-
fetzes zur Maß - und Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912
geeignete, d. h. für den Aufenthalt der Beamten und des
Publikums angemessen hcrgerichtete, Helle und geheizte
Räumlichkeiten bereitzustellen (s. Rundreiseplan ). Für Be¬
leuchtung der Räume ist gegebenenfalls auch Sorge zu
tragen . Auch haben die Bürgermeister im übrigen die Eich¬
beamten bei der Abhaltung dieser Eichtage zu unterstützen,
insbesondere gehört hierzu die Unterstützung der Eichbeam-
ten zur Erlangung geeigneten Fuhrwerks für die Fort-
fchaffung der zur Wahrnehmung des Eichgeschäftes erfor¬
derlichen Ausrüstung zu angemessenen Preisen . Tie Kosten
für vie Gestellung des Fuhrwerks werden von der Eich¬
amtskasse übernommen.

Zugleich ersuche rch, nach die Landw Re zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten . Nach den neuen
Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Tezember 1912 (Sonderbeilage Nr . 7 des
Regierungsamtsblattes für 1913) unterliegen die Land¬
wirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen, wenn ein
regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Verwendung von
Meßgeräten stattfindet.

In 8 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren vom 11. Tezember 1912 ist angeordnet , daß bei
Einziehung der Eichgebühren während der Abhaltung des
Nacheichungstages der Name des zur Erteilung von Quit¬
tungen über empfangene Gelder berechtigten Beamten und
dessen Namensunterschrift auf einem Aushang ersichtlich zu
machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereithaltung
des Aushanges Sorge zu tragen.

Tie Ortspolizeibehörden und Gutsvorstände mache ich
für eine wiederholte rechtzeitige ortsübliche Bekannt¬
machung meiner Anordnung verantwortlich ; einige Tage
vor dem Nacheichungstermin ist nochmals hierauf aufmerk¬
sam zu machen. Soweit als nötig , sind die Beteiligten von
den Nacheichungsterminen besonders — durch Boten pp.
— in Kenntnis zu setzen.

Diez,  den 21. September 1915.
Der König!. Landrat.

(:'i iny "! 3 . » . : 1^ ;■ i •
. - ! Zimmermann . < h j \ j j «.

Kor ^* C^ u PP en  klind natürliche Erscheinungen , sobald sie aber
verstärkt aulireten , mahnen sie zu einer rationellen Haarpflege.
Durch regelmäßiges wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit

f ScStwarzkopf(Paket  20 Pf.)werdenKopfhaut und Haare gereinigt und Haarausfall verhütet.
Zur Kräftigung des Haarwuchses , Stärkung der Kopf¬
nerven , gegen vorzeitiges Ergrauen und auch zur Er¬
leichterung der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man
regelmäßig den Haarboden mit Poruyd -ERlulsion to
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf. H

Erhältlich in Apotheken . Drogerien. Parfümerie - u. Friseur -Geschäften.

Umtausch der Brotbücher.
Ter Umtausch der Brotbücher für die Bewohn»

linken Lahnseite — ausgenommen g,
Born - Straße und Lindenbach —, der '
straße , Grabenstraße , Psahlgraben , i
trachts gaffe , Römer straße,  Rathaus 'str/ ? °
Viktoria - Allee , Gartenstraße und Bl °i^
straße ist am

Freitag, den  5 . d. Mts ., Vormit1ags8 - i
Uhr und nachmittags  2 —6 Uhr  *

und für die Bewohner des übrigen Stadtteils
Samstag, den  6 . d. Mts ., von vormitta »,
8 Uhr bis nachmittags  2 Uhr  "

im Rathaussarl dortzunehmen.
Im Interesse einer glatten Abwickelung des UmtaiG

geschäftes wird wiederholt dringend ersucht, die festgesetzt
Termine genau einzuhalten . Ferner ersuchen
nicht allzujunge Kinder mit dem Umtausz
zu betrauen . ;

Bad Ems,  den 2. November 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeinde Bad EmS käust eine größere Mw.

Kartoffel « . Angebote unter Angybe des PreisesP
gehend erbeten.

Bad Ems , den 3. November 1915.
Der Magistrat.

Obst- M Gartenbau-Verein, BadG
Samstag , den 6. November , abends 8'/- Ud

im Rheinischen Hof
Verlosung.

Die Mitglieder werden hierzu eingeladen. Gegensii
die am Abend nicht in Empfang genommen und am?
des 8. November noch nicht abgeholt sind, werden den.
gliedern in die Wohnung gebrachtg ĝen Zahlung von 2b
Bringerlohn. ' J

Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserm schweren Verluste
danken wir allen herzlichst.

Bad Ems, den 4. November 1915.
Robert Springfeldu. Frau.
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Schirme! 1
in Seide, Halbseide nnd

I . Uelpenich, Inh - <

Schirme! Schirm!'"
Zanella im Preise von 2 M. an emM
G. Gallon , Bad Ems, EuropäischerH»!>

Feinste Holländer AngclschellMt,
Kabliau , Merlans , geräucherte Rohe
bückinge heute frisch niigetroffenbi F
Albert Kauth , Fischhandlg.,

Zahlung der 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das Die
fahr Oktober, November und Dezember in der Zeit vom
bis 15. November zu erfolgen hat.

Diez , den 25. Oktober 1915.
Die SladtkaK«.

sucht
Arbeiter

Gewerkschaft Wernburg, Nassau a.
In . sächsische

Zwiebeln
sowie

rote Sirismöhtt«
mevfiehlt (7833
Joh . Räder , Boppard.

Fernsprecher 251.

Frische Holländische

An-kWlMt

Oberer Stock
der Villa Oitislsana sofort

. vermieien.
H. Sommer , Bad Em»,

Römerstr. 9b.

Nur solche Anzeigen, die
m 8 Uhr vormittag»
l unseren Händen sind,
innen an diesem Tage Auf-
ahme finden.

schäftsstrlle der Zeitung.
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zum Kochen und zum |
empfiehl, - .

P . Viel . BadZ^

frisch aeklltert. -

I . C. Flöck, Bad̂ ^
Zum s°!°rn»eu Eintritt
lüchüsie WoM"

oder älteres

Mädch - « ^
in Jahresstelle gesucht- , j
Monop-l-S'»"'!

Lobte,rz. m
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